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Anlage 1
Psychiatrisch-Heilpädagogisches Zentrum (PHZ) 
der Rheinischen Kliniken Bedburg-Hau für Menschen mit geistigen Behinderungen und psychischen Erkrankungen
Das Behandlungsangebot der Rheinischen Kliniken Bedburg-Hau zur psychiatrischen Versorgung von Menschen mit Behinderung und psychischen Störungen wurde in den letzten 12 Monaten intensiv weiterentwickelt. Insbesondere  fand eine engere räumliche und organisatorische Verzahnung der ambulanten und stationären Behandlungsangebote, eine personelle Verstärkung des multiprofessionellen Teams, intensive Weiterbildung und Weiterqualifizierung der Mitarbeiter aller Berufsgruppen und Ausbau einer engeren Vernetzung mit  Einrichtungen der Behindertenhilfe im Kreis Kleve und auch im Kreis Wesel statt.
Das PHZ unter dem Namen „Vitus-Klinik“ hat sich sowohl innerhalb der Rheinischen Kliniken Bedburg-Hau als auch im Versorgungsgebiet fest etabliert. 
1. 
Behandlungsangebot der Vitus-Klinik
Das Behandlungszentrum Vitus-Klinik stellt eine organisatorische Einheit dar, die aus einer Station mit 16 Betten und einer Spezialambulanz besteht. Die Vitus-Klinik ist ein Teil der Abteilung Allgemeine Psychiatrie I und wird von der Oberärztin der Abteilung geleitet. Die Spezialambulanz befindet sich im Nachbargebäude in unmittelbarer Nähe zu der Station. Regelmäßige gemeinsame Team- und Fallbesprechungen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Station und der Ambulanz garantieren Behandlungskontinuität und Informationsaustausch, einige Mitarbeiter (Psychologe, Diplom-Pädagoge, Ärztin, Ergotherapeutin) sind sowohl für stationäre als auch für ambulante Patienten zuständig.

Das Behandlungsangebot richtet sich an Menschen aus dem Kreis Kleve, bei ausreichender Kapazität auch aus dem Kreis Wesel, mit geistiger Behinderung, Lernbehinderung, Autismus und Mehrfachbehinderung, die an affektiven Störungen, psychotischen Störungen, Verhaltensstörungen, Persönlichkeitsstörungen, Angst- und Unruhezuständen und Anpassungsstörungen leiden.

Diagnostik (ärztliche, psychologische), Behandlung (psychiatrische und psychotherapeutische) und Nachsorge erfolgen durch ein multiprofessionelles Team aus Fachärzten, Pflegedienstmitarbeitern, Heilerziehern und Erziehern, Ergotherapeuten, einem Psychologen, und einem Diplom-Pädagogen. 

1.a 
Ambulantes Angebot
Es gilt der Grundsatz „ambulant vor stationär“. Die Ambulanz der Vitus-Klinik ist zentral für die Steuerung der Aufnahmen und die Nachsorge der stationären Patienten zuständig. 
Im Quartal werden ca. 870 Patientinnen und Patienten ambulant betreut. 
Die Spezialambulanz ist bereits seit vielen Jahren im Versorgungsgebiet etabliert und befindet sich seit einigen Monaten in für diesen Zweck renovierten Räumlichkeiten des Hauses 45. Die Anzahl der Patienten der Spezialambulanz ist in den letzten zwei Jahren um über 200 / Quartal gestiegen.

Derzeit sind in der Ambulanz 2 Fachärzte (Vollzeit), ein Diplom-Psychologe und ein Diplom-Pädagoge (beide anteilmäßig auch für stationäre Patienten zuständig), 1,4 VK Fachpfleger für Psychiatrie, 2 Arzthelferinnen (1,5 VK) tätig.  Die pflegerische Stationsleitung und die Stationsärztin nehmen regelmäßig an Team- und Fallbesprechungen in der der Ambulanz teil.

Die Ärzte und Pflegedienstmitarbeiter der Ambulanz sind größtenteils aufsuchend tätig (Hausbesuche, Heimvisiten, Teamberatungen in den Einrichtungen vor Ort, Krisenintervention vor Ort.). 
Ca. 20% der Ambulanzpatienten leben in den Einrichtungen des HPH-Netzes Niederrhein, ca. ein Drittel in den Einrichtungen der Lebenshilfe und ca. ein Drittel der Ambulanzpatienten leben in eigenen Wohnungen bzw. noch bei ihren Eltern.

Seit November 2007 gehört eine tiergestützte Gruppentherapie, die vierzehntägig stattfindet, zum festen Therapieangebot der Spezialambulanz.

Die Inanspruchnahme der Spezialambulanz steigt, es bestehen Wartezeiten, ebenso steigt die überregionale Anfrage nach ambulanter aber auch stationärer Behandlung.
1.b 
Stationäres Behandlungsangebot der Vitus-Klinik
Die geschlossene Station 44 verfügt derzeit über 16 stationäre Behandlungsplätze, eine Belegung mit 18 Patienten ist häufig. Die Station wird von einer Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie mit langjähriger Erfahrung in Diagnostik und Therapie psychisch erkrankter geistig behinderter Menschen geführt.

Folgendes Leistungsspektrum bietet die Station 44 derzeit an:
· Psychiatrische, psychologische und neurologische (konsiliarisch) Diagnostik
· Psychiatrisch-psychotherapeutisch Regelbehandlung einschließlich medikamentöser Behandlung
· Pädagogische Sprechstunde

· Individuelle Therapieplanung

· Krisenintervention

· Soziotherapie

· Ergotherapie (vorwiegend Einzeltherapie)
· Entspannungstherapie (Snoezel-Raum)
· Verhaltenstherapie

· Einzel- und Kleingruppengespräche

· Musiktherapie
· Offenes Kunst-Atelier (niederschwelliges Angebot)

· Reittherapie

· Systemische Therapie und Beratung
· Angehörigenarbeit

· Arbeitstherapie

· tiergestützte Therapie (Hundetherapie) im stationären Setting - ab 01.09.08 geplant

Das pflegerische Team besteht aus 8 examinierten Pflegekräften, einer Erzieherin, einem Heilerzieher, einem Pflegeassistenten. Das Team wurde im Laufe des vergangenen Jahres unter einer neuen Leitung neu zusammen gesetzt aus Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die sich speziell für die Tätigkeit  auf dieser Spezialstation interessiert haben. Es handelt sich vorwiegend um junge, hoch motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Zu Aufgaben des pflegerischen Teams gehören u. a.
· lebenspraktisches Training, Anleitung zur Selbstversorgung, Aktivierung, Beteiligung der Patienten an alltäglichen Stationstätigkeiten (Tischdienst, Blumendienste)

· Medikamenten-Management

· Morgeninformationsrunde

· Stationsversammlung

· Spielgruppe

· Erarbeiten von Pflegeplänen

· Bezugspflege

· Milieugestaltung

· Teilnahme an „runden Tischen“, Kontakte zu Einweisern und Kooperationspartnern

· Mitwirkung bei Erstellung von Therapieplänen

· Pflegevisiten

· Mitwirkung bei Entlassungsplanung und Entlassungsvorbereitung

· Bei Bedarf Diätberatung zusammen mit der Diätassistentin

2.
Ausblick und Weiterentwicklung des Behandlungszentrums „Vitus-Klinik“
2.a 
Ambulantes Angebot

Im Bereich der Spezialambulanz wurde vor einigen Monaten eine Sprechstunde in Geldern (Fürstenbergklinik, Außenstelle der Rheinischen Kliniken Bedburg-Hau) eingerichtet. Es besteht jedoch auch eine zunehmende überregionale Anfrage nach Behandlungsmöglichkeiten für psychisch kranke Menschen mit geistiger Behinderung. Bereits jetzt müssen die Mitarbeiter der Ambulanz (Arzt, Krankenpfleger) weite Strecken (Oberhausen, Duisburg) zurücklegen. Eine weitere überregionale Ausweitung ist auf Grund der finanziellen Ressourcen (extrem niedrige Pauschale von 127 € / Quartal) nicht möglich. Eine stärkere Vernetzung mit niedergelassenen Fachärzten, die anbehandelte Patienten weiter versorgen können, ist vorgesehen. Erste Schritte dazu wurde bereits unternommen (Teilnahme der Ambulanz-Fachärzte an Qualitätszirkeln und Arbeitskreisen der niedergelassenen Ärzte).
2.b 
Integration ambulanter, teilstationärer und stationärer Behandlungsangebote in einem neuen Raumkonzept

Die Station 44 wurde vor einigen Jahren renoviert und umgebaut, die Unterbringungsbedingungen für diese Patientengruppe damit verbessert. Das Raumangebot entspricht jedoch nicht mehr den aktuellen Anforderungen an Unterbringungsbedingungen für geistig behinderte Menschen, es sind keine Einzel- bzw. Doppelzimmer mit Nasszellen vorhanden, es besteht keine zusätzliche Raumkapazität für teilstationäre Behandlung, die Behandlungsräume für Ergotherapieangebote sind für Menschen mit körperlichen Behinderung zu klein konzipiert, eine flexible räumliche Trennung zwischen einem geschlossenen und offenen Bereich ist nicht möglich. 
Es wurde in einer Projektarbeit unter Einbezug aller Berufsgruppen ein entsprechendes neues Raumkonzept erarbeitet. Das neue Konzept sieht im Wesentlichen eine vollständige Integration ambulanter, teilstationärer und stationärer Behandlungsangebote „unter einem Dach“ verbunden mit einer deutlichen Verbesserung der Unterbringungsbedingungen (Einzelzimmer, Zweibettzimmer, jeweils mit Nasszelle) und Trennung der Patientenzimmer und Therapiebereiche vor. Die Möglichkeiten der Umsetzung (Finanzierung der Maßnahme) werden derzeit - eingebettet in die gesamte Liegenschaftsplanung der RK Bedburg-Hau - von der Betriebsleitung geprüft.

3. 
Fachliche Weiterentwicklung  und Supervision 
Die Mitglieder des multiprofessionellen Teams bilden sich stets intensiv weiter. 

Im vergangenen Jahr nahmen alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an einer Fortbildung durch einen externen Dozenten aus den Niederlanden teil,  ebenso wurde für das Gesamtteam eine Fortbildung  zum Thema ‚Betreuung von Patienten mit Autismus’ organisiert.
Weitere Fortbildungsveranstaltungen, an denen Mitarbeiter der Vitus-Klinik teilgenommen haben:

· Psychiatrische Diagnostik, Krisenintervention und Behandlung geistig behinderter Menschen mit verschiedenen Modulen (6 Tage)
· Trierer Antiagressionstraining
· Suizidprophylaxe und Krisenintervention (2 Tage)
· KUGA (kontrollierter Umgang mit Gewalt und Aggressionen)
· Teamentwicklung (RIP’s Solingen)
· Tai Chi und Qi Gong
· Motivation – die Energie für pflegerisches Handeln und Wege der Veränderung
· Besuch der Tagungen DGSGB (Deutsche Gesellschaft für seelische Gesundheit bei Menschen mit geistiger Behinderung)
· Teilnahme von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Vitus-Klinik an Kursen im Juni und September 2008 des RIPs zur „Psychiatrischen Diagnostik, Krisenintervention und Behandlung geistig behinderter Menschen“
Die Fallsupervision erfolgt laufend durch auf dem Gebiet der Behandlung und Betreuung von geistig behinderten Menschen kompetente externe Supervisoren.

Der Diplom-Pädagoge und die Chefärztin der AP I sind seit 2004 Mitglieder in der Arbeitsgruppe ‚Geistige Behinderung’ der Bundesdirektorenkonferenz. Die Arbeitsgruppe trifft sich zweimal im Jahr, jeweils in einer Spezialeinrichtung für Behandlung von geistig behinderten Menschen.  Im Herbst 2009 findet voraussichtlich das Treffen der Arbeitsgruppe in den Rheinischen Kliniken Bedburg-Hau statt.
Eine Kooperation mit der PSAG im Kreis Kleve und im Kreis Wesel besteht bereits seit Jahren. 

Die Kooperation mit dem HPH-Netz Niederrhein besteht auf der Ambulanz-Ebene durch die fachärztliche Versorgung vieler Bewohner seit Jahren. Eine besondere Intensivierung der Zusammenarbeit erfuhren die beiden kooperierenden Einrichtungen (Vitus-Klinik und HPH-Netz)  im Rahmen des Brückenprojektes 2.

Eine gute Kooperation und ein regelmäßiger Erfahrungsaustausch mit den Kollegen in den Rheinischen Kliniken Langenfeld besteht ebenfalls seit vielen Jahren.
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